
Sein beſonderer 2  ½  Wert liegt darin, daß ETL die bisher geltenden Beſtimmungen
beſtändig 3zUm Vergleich heranzieht und eine Menge von Anwendungen
Der neuen Regeln auf ſpezielle älle bringt. Mag man auch un einem oder
dem Fall mit vorgetragenenAnſichten nicht einverſtanden ſein, zweifellos
Unrichtiges iſt Iim Kommentar, ſoweit ich Uurteilen kann, nicht vor⸗
handen Im Anhang ind noch 21 Dekrete der Ritenkongregation im Wort
Jut mitgeteilt, die bis 3Um Oktober 1912 erſchienen ind Da dieſelben
auch m Kommentar Berückſichtigung gefunden aben, bietet der Kom
mentar ⁰ iemlich vo  ändig das Neue iturgi  —  che Recht und ird auch nach

ben erſchienenen Konſtitution Abhine duos IIIIOS un den zahlreichen
führungen, die keine Abänderung erfahren aben, für Rubriziſten von
endem V  Serte ein.
Linz. —Ir ——

ſef Groſam, The ologieprofeſſor.

—— 1 Jahrbuch des Stiftes Kloſterneuburg. Herausgegeben vbvon Mit:
gliedern des Chorherrenſtiftes. and 8 mit 1 Tafeln und

Abbildungen im Texte Wien 1913, Braumüller 8.— 6.80
Vorliegender Band bringt zunä  1—95) den zweiten —⁷

eil des im

Vorjahre vgl dieſe Zeitſchrift 1913, 409) begonnenen Aufſatzes von Dr Fer
dinand Schönſteiner über Religion Uund Kirche Im joſefiniſchen
Staatsweſen. In demſelben ommen 3ur Behandlung die Lage der
Judenſchaft, ihr religiöſes &᷑&

eben und ihre Rechte, die interkonfeſſionellen
Verhältniſſe, beſonders der Toleranzbeſtimmungen, die Weltgeiſtlichkeit
(V orbildung, Irregularitäten, T

iſchtitel, Standesvorrechte un arr
egulierung) Ind ſchließlich das rden

eſen mit den ⁰ einſchneidenden
Forſchriften über Aufnahme der Kandidaten, Profeß, klöſterliche Disziplin,
Seelſorge, Rechte Uund Pflichten der Ordensobern, über Temporalienver—
verwaltung und Aufhebung der Klöſter, eine gewaltige Reihe von Angelegen—
heiten, die nicht bloß intereſſant ſind in N

Tu

ſicht auf die Vergangenheit, ſondern
Auch von Bedeutung ind für die Gegenwart, E daß 5 für den Prieſter
ehr nützlich iſt, ſie näher kennen 3 lernen, miteinander 3 vergleichen

B Entwicklung der Freiheit der Uden und der katholiſchen Orden) und
QMus praktiſche Folgerungen 3 ziehen. An zweiter Stelle er.Ir Berthold Cernik das Schrift und Buchweſen Im Stifte Kloſterneuburg
060 15 Jahrhunderts auf Grund der Iim Archive aufbewahrten Rechnungs—
hücher. Was uns da iun fleißiger und ſorgfältiger Zuſammenſtellung 9e
oten wird über die wiſſenſchaftliche Bildung der Stiftsherren, ihre Schreib
ätigkeit, über Lohnſchreiber und eren Entlohnung, über Schreibſtoffe,Buchmalerei, Bucheinbände, Handſchriften und Bücherverkauf, über Auf
orucke un die Aufbewahrung der Bücher, iſt nicht bloß für den hochintereſſant,
der darin eine wertvolle Ergänzung der Angaben bei Wattenbach (Schriftenbeſen im Mittelalter) U. Autoren findet, ondern gerade für jene Leſer,
en dieſe Werke nicht zur Verfügung ſtehen; jeder ird die Abhandlungmi Genu und großem Gewinne durchleſen un ſich den vortrefflichenBildern erfreuen. Vom glei  en erfaſſer ſtammen ann noch einbeiterer Aufſatz über die Fragmente des älteſten Nekrologiums des
Stiftes Kloſterneuburg, das, bald nach 1166 entſtanden, bereits 1511
dvon den dortigen Chorfrauen 3Uum E  Inden verwendet borden war, und
eine kurze Nachri über ennen Prokurator des Stiftes der Tomit

Urte Im Jahrhundert. Die E Abhandlung bietet
7 O Ludwig dar, in der nach emner allgemeinen und ſpeziellen Ein
leitung das um Jahre zuſammengeſtellte lteſte QU des StifteKloſterneuburg abgedruckt und erläutert wird, bezw erläutert werden
oll, a der Schluß der Abhandlung im echſten ahrbuch folgen wird, ein
Umſtand, der vielleicht manchem Leſer weniger angenehm erſcheinen dürfteInhalt un Ausſtattung gereichen auch bei dieſem Bande ſowohl den
gelehrten Verfaſſern als auch dem hochherzigen Herausgeber zur Ehre und

„Theol.⸗prakt Quartalſchrift.“ I. 914.
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der heimiſchen Geſchichtsforſchung 3 kutzen, E daß einne weite Verbreitung
die pflichtgemäße Abzahlung einer Dankesſchu darſtellt

1 Florian Prof. Aſenſtorfer.
27 Summa Mariana. Allgemeine Handbuch der Marienverehrung für

Prieſter, Theologieſtudierende und gebildete Laien. Herausgegeben
unter Mitwirkung von Welt und Ordensprieſtern von Rektor 00

Cöln Dritter and (VI 832) Paderborn 1913, Jun⸗
fermann. M. 10.—5 geb

Von ieſem, auf echs an berechneten ammelwerke ſind die erſten
zwei ſchon 190 und 1908 erſchienen. Während der erſte Band mit dem arien⸗-
kult in dogmatiſcher und exegetiſcher Hinſicht ſich beſchäftigt, behandelt der
zweite und vorliegende dritte and den iſtori chen Marienkult Freilich
iſt bei dem ausgedehnten Material nicht alles von leicher Gründlichkeit,
aber der erfaſſer bezeichnet die Fundgruben und Autoren und iefert

Schluſſe corrigenda et addenda. Iu unſerem Bande finden ir zunä

ſt
eine nů  erne Erörterung über einungen und Offenbarungen, odann
über Wunder Nachdem über eilige Bilder die ehre des Tridentinums
vorausgeſchickt iſt, blg die Be  reibung und der Marienkirchen
und Gnadenbilder Roms CU das ſogenannte Lukas

ild In Maria Mmag
giore iſt anderswo ausführlicher berichtet und über die Legende von Maria—
CE ind die neueſten Forſchungen berückſi

gen ird der
Uebergang auf Loreto gemacht und ind die Gründe ind Gegengründe
über die Echtheit des eiligen Hauſes nach den neueſten Werken hrlich
gegeben bis 86), wozu noch uſſe „ſieben xkurſe

70 3 berückſichtigen
ind Die vier folgenden Gnadenbilder und Wallfahrtsorte Italiens (Genaz
zan D, Viterbo, Rimini, ompeji ind ohne Fritik nach den bekannten Le
genden (meiſt nach Udniki beſchrieben Aehnliches gilt von Frankreich,
mit Ausnahme der ausführlichen Geſchichte von Lourdes alette, Frau
vom Siege, Chartres, Puy Von Spanien iſt Montſerrat ausführlich 9E
eL mit herrlichen Liedern der Troubadoures, andere Wallfahrtsorte
von Spanien 1), ortuga 3), Holland 40 Belgien 3), folgen nach Rudniki.

In Deutſchland der Luxemburg 62—200) und Ke
velaer, wobei der Ritus der Krönung der Gnadenbilder eingeſchalte wird:
65 bg die Verehrung Mariä in bln und noch Wallfahrtsorten
Die Schweiz (M

inſiedeln ausführlich) und Oeſterreich-Ungarn 111
in Innsbruck an der Spitze) werden verhältnismäßig kurz abgetan. Auffallend
iſt, daß anſtatt des berühmten Gnadenbildes um Ste

ans⸗Dome M.⸗Pötſch

Aus Poes, Ungarn), das aſt vergeſſene von „Maria Baum  7 un
Kaiſer⸗Ebersdorf (XI Bezirk) mit dem Einzelnberichte eines Wallfahrtszuge
gewürdigt ird Noch eingehend ird die Geſchi von Mariazell, kürzer
von Maria Taferl, Luſchari, ain, u länger von Gojau gegeben.
Sodann blg Rußland, Afrika, Aſien, Amerika mit Beſchreibung einzelner
Wallfahrtsorte, E nach vorhandenen Berichten. Den des Kapitel
bildet ein Namensverzeichnis CL Wallfahrtsorte verſchiedener ander

— ——  —0 Es ſei dem Rezenſenten als erfaſſer des 495— 498) zitierten „Maria
niſchen Ober und Niederöſterreich“ erlaubt, auf einige Verſehen und TU
fehler aufmerkſam 3 machen, wie ſie 10 bei enner ⁰ ausgedehnten Arbeit
auch anderen Stellen unterlaufen oöonnten. 195 Oll EeS heißen raun.
viertel ſtatt Frauenviertel). In folgenden Seiten: Wilhering, otten
Muttergottes, Maria⸗Poes; ſtatt Maria Rotunda (Dominikanerkirche Oll CS
heißen Bei den Kirchen und der Univerſitätskirche (1 Bez.)
Maria (W.  reu ähnlich M.⸗Hilf) und Maria von (Schmerzhafte;
bei den Piariſten (VIII. Bez.) .. . Maria mit dem Blitzbündel, 1e vom
heiligen ranz de Hieronymo ni Kaver) Enzersdorf (ſtatt Engersdorf),
Mallebarn (ſtatt Wallebarn) Landdekanate von S  tatt m


